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Bericht zur Arbeit des Landesvorstandes 1 

0. Vorbemerkung 2 

Der amtierende Landesvorstand wurde auf der 2. Tagung des 14. Landesparteitags am 4./5. November 2017 3 
gewählt. Er nahm seine Arbeit entsprechend in einer Zeit auf, in der die Kommunal-, Europa- und 4 
Landtagswahlen 2019 bereits in Sichtweite lagen. Sein Arbeitsschwerpunkt bildete entsprechend die 5 
inhaltliche, strukturelle, organisatorische und personelle Vorbereitung des Superwahljahres 2019. Diese fanden 6 
in einem gerade in Sachsen schwierigen politischen Umfeld vor dem Hintergrund des erstarkenden 7 
Rechtspopulismus und der zugespitzten politischen Auseinandersetzung statt und sollten durch ein Mehr an 8 
Mitgliederbeteiligung der gesamten Breite der Mitgliedschaft getragen werden.  9 

1. Arbeitsweise und Selbstverständnis 10 

Es ist gute Tradition im Landesvorstand geworden, zu versuchen, durch ein Mehr an Miteinander und 11 
Verzahnung der Arbeitsebenen  die vorhandenen Kräfte besser zu nutzen und insgesamt mehr Schlagkraft zu 12 
entwickeln. Auch dieser Landesvorstand hat sich darum bemüht, diese gemeinsame Arbeitsweise fortzusetzen. 13 
Der Landesvorstand bemühte sich dabei die Mitgliedschaft und Gliederungen frühzeitig in Planungen und 14 
Entscheidungen insbesondere für die Landtagswahlen mit einzubeziehen. Im Prozess „Basis ist Boss“ zur 15 
basisdemokratischen Bestimmung unserer Programmatik, der Kampagnenschwerpunkte und der Wahlstrategie 16 
fand dieser Anspruch seine Ausprägung. So war insbesondere das Jahr 2018 geprägt von der Vorbereitung der 17 
ersten Mitgliederbefragung zur Schwerpunktbildung zu einer Landtagswahl in einem Landesverband der Partei 18 
DIE LINKE. Mit dieser Frage verbunden wurde die personelle Bestimmung der Spitzenkandidatur für die 19 
Landtagswahl durch Mitgliederentscheid.  20 

Der Prozess „Basis ist Boss“ hat dabei gezeigt, dass die Orientierung auf den innerparteilichen Austausch und 21 
die gemeinsame Willensbildung eine der Stärken des sächsischen Landesverbandes bleibt. Der Anspruch des 22 
Landesvorstandes, die Breite der Mitglieder auch neben den Gremien in die Willensbildung des 23 
Landesverbandes einzubeziehen, sich dem Votum der Basis dahingehend auch zu unterwerfen, ist ein wichtiger 24 
Schritt, um die basisdemokratische Beteiligung in unserem Landesverband voranzubringen. Hinter diesen 25 
Schritt kommt der Landesverband als Ganzes schwer zurück. Dennoch ist durch den kommenden 26 
Landesvorstand und den Landesverband insgesamt zu überlegen, wie solche Prozesse langfristig besser 27 
begleitet und Themen besser nachprüfbar für GenossInnen transparent gemacht werden können. So sollte 28 
geschaut werden, wie beispielsweise gespiegelt werden kann, wo Anregungen und Ideen eingeflossen sind und 29 
ein besserer Rücklauf aus Arbeitsprozessen organisiert werden.  30 

Natürlich ändern die ergriffenen Maßnahmen zur Öffnung nichts am satzungsgemäßen Selbstverständnis des 31 
Landesvorstands als Entscheidungs- und Führungsgremium. Die Wahrnehmung dieser Verantwortung hieß für 32 
den Landesvorstand auch, Entscheidungsprozesse in längere Beteiligungsprozesse einzubinden und auf breiter 33 
Basis zu ermöglichen. Auch deshalb wurde das Modell des Wahlplenums aus der vorangegangenen 34 
Wahlperioden auch im Wahljahr 2019 fortgeführt und weiterentwickelt. Auswertungen zu diesen Prozessen 35 
liegen ebenfalls vor. 36 

Diesem Selbstverständnis folgend hatte der Landesvorstand auch Repolitisierung der Vorstandssitzungen 37 
forciert. Durch eine Reihe von Anpassungen der Geschäftsordnung (Einführung der Aktuellen Debatte, Straffung 38 
der Sitzung durch Blockabstimmung ohne Aussprache, etc.) sollte der Raum für die politische Debatte im 39 
politischen Führungsgremium der Partei zwischen den Parteitagen geschaffen werden. Obschon der 40 
Landesvorstand so wieder deutlich mehr Raum für die politische Auseinandersetzung uns Positionsbestimmung 41 



 

 

 

 

hatte, ist der Wunsch aus der Mitte des Gremiums heraus getragen, künftig den administrativ-organisatorischen 42 
Teil der Sitzungen weiter zu reduzieren und noch mehr Raum für den politischen Austausch zu schaffen. Hier 43 
wird der nächste Landesvorstand, anknüpfend an die Erfahrungen der sechsten Legislaturperiode, gefordert 44 
sein diesen Raum in seiner Sitzungsstrukturierung und Arbeitsplanung zu schaffen. 45 

2. Durchgeführte Beratungen 46 

Seit seiner Wahl hat der Landesvorstand bis einschließlich Ende September insgesamt 27 Mal getagt, zwei 47 
weitere Termine sind zur Vorbereitung des Landesparteitages geplant, so dass der Landesvorstand in dieser 48 
Legislaturperiode insgesamt 29 Mal zusammentrat. Zwei Beratungen fanden als dreitägige Klausuren, bei denen 49 
jeweils auch die Mitglieder der Landtagsfraktion am Freitag und die Kreisvorsitzenden am Sonntag geladen 50 
waren, statt. Weitere Beratungen fanden mit anderen Strukturen statt: Zwei Beratungen gemeinsam mit dem 51 
Landesrat, zwei weitere mit Landtagsfraktion.  52 

Der Landesvorstand war auch in dieser Legislaturperiode bei jeder Beratung beschlussfähig. Die Verkleinerung 53 
des Landesvorstandes auf 18 Mitgliedern hat sich damit als praktikabel erwiesen. Die Anwesenheit der 54 
einzelnen Mitglieder zu den Beratungen des Landesvorstandes fiel unterschiedlich aus. Während einige 55 
Mitglieder an jeder Beratung des Landesvorstandes teilnahmen oder zumindest eine hohe Quote der 56 
Anwesenheit hatten, mussten sich andere Mitglieder häufiger für die Beratungen entschuldigen. Auch wenn dies 57 
aus triftigem Grunde passierte - nehmen doch zahlreiche Mitglieder politische Aufgaben auch außerhalb des 58 
Vorstandes wahr, z.B. in Bündnissen, in Ämtern, Fraktionen, in der Bundespartei oder im 59 
außerparlamentarischen Bereich – so ist im Hinblick auf die Sicherstellung der Arbeitsfähigkeit des 60 
Landesvorstands eine höhere Anwesenheitsquote erstrebenswert.  61 

Allerdings zählt für eine gute und ideenreiche Vorstandsarbeit nicht allein, wie oft Mitglieder des Vorstandes zu 62 
Sitzungen kommen. Bloße Anwesenheit führt nicht zu politischer Arbeit. Insbesondere die Mitglieder, die 63 
Prozesse und Diskussionen im Landesverband strukturiert begleitet haben und die inhaltliche Impulse in 64 
Vorstandssetzungen gesetzt haben, gestalten die Vorstandsarbeit im Sinne einer linken Partei aus.  65 

Der Geschäftsführende Landesvorstand hat insgesamt 35 Mal getagt, davon fünf als Telefonkonferenz 66 
abgehalten. 67 

Von diesen Sitzungen des Geschäftsführenden Landesvorstandes fanden 68 

- 2 mit den Vorsitzenden der Örtlichen Verbände 69 

- 2 mit den VertreterInnen der Landesweiten Zusammenschlüsse 70 

- 1  mit dem Beauftragtenrat der linksjugend [´solid] Sachsen 71 

Statt. Vier weitere Beratungen fanden gemeinsam mit dem Fraktionsvorstand statt.  72 

Bereits Ende 2018 wurden auch die bewährten Beratungen des Wahlplenums wieder aufgenommen. Insgesamt 73 
acht Mal tagte das Wahlplenum der LINKEN Sachsen in Dresden, zwei weitere Beratungen wurden als 74 
Telefonkonferenzen durchgeführt. Aus den meisten Kreisverbänden nahmen hier die die 75 
KreisgeschäftsführerInnen sowie die Wahlkampfverantwortlichen teil. Sowohl Jugendverband, Landesrat, als 76 
auch Fraktion und Büro der MdEP hatten die Möglichkeit, VertreterInnen in das Gremium zu entsenden.  77 

Weiterhin gab es insgesamt vier Beratungen von Landesvorstand, Landesrat, Kreisvorsitzenden und 78 
Fraktionsvorstand zur Beratung und dem Beschluss der Finanzplanung für die Jahre 2018 und 2019, sowie zur 79 
Vor- und Nachbereitung des Wahljahres statt.  80 



 

 

 

 

Die aller zwei Jahre stattfindende LandesseniorInnenkonferenz wurde im Juni 2018 durchgeführt. Der 81 
Jugendverband führte in dieser Legislaturperiode insgesamt fünf Landesjugendplena durch, von denen drei mit 82 
dem Landesjugendtag der sächsischen LINKEN kombiniert waren.  83 

Alle in den beschlossenen Arbeitsplänen enthaltenen Punkte wurden abgearbeitet. Die Klärung der Frage 84 
künftiger Repräsentation sorbischer Mitglieder auf den Listen der sächsischen Linken bei Wahlantritten hat der 85 
amtierende Landesvorstand an den neu zu Wählenden überwiesen.  86 

Die Landesvorsitzende, der Landesgeschäftsführer und der Landesschatzmeister haben an den Beratungen auf 87 
Bundesebene teilgenommen. Der Landesgeschäftsführer/Landeswahlkampfleiter und der Wahlkampfmanager 88 
haben regelmäßig ihre Teilnahme an den Beratungen des Bundeswahlbüros ermöglicht. Ebenso hat der 89 
Landesgeschäftsführer regelmäßig an den Landesgeschäftsführerberatungen teilgenommen.  90 

Wenn es gewünscht wurde, haben die Mitglieder des Landesvorstandes an Beratungen der Kreisvorstände oder 91 
an Beratungen Landesweiter Zusammenschlüsse teilgenommen. Darüber hinaus haben sie Termine in Örtlichen 92 
Verbänden und Basisorganisationen wahrgenommen, um sich Debatten zu stellen oder Beschlüsse und 93 
Konzepte des Vorstandes zu diskutieren.  94 

3. Arbeit des Landesvorstandes 95 

Die Arbeit des Landesvorstandes gliederte sich im Wesentlichen in drei Aspekte: Die politisch-inhaltliche Arbeit 96 
im Freistaat Sachsen und als Akteur*in auf Bundesebene, die Gestaltung parteilicher Prozesse, sowie die 97 
Vorbereitung des Wahljahres 2019.  98 

Politisch-inhaltliche Arbeit  99 

Der Freistaat Sachsen hat in den vergangenen zwei Jahren einen der größten Umbrüche seit seiner 100 
Wiederbegründung erlebt. In Folge der Bundestagswahlen hat der bis dahin amtierende Ministerpräsident Tillich 101 
Amt und Parteiführung zur Verfügung gestellt. Mit Michael Kretschmer als Ministerpräsident folgte eine ganze 102 
Kanonade an Kurskorrekturen gegenüber der bisherigen Politik seines Amtsvorgängers. Die größten Lücken, die 103 
drei Jahrzehnte falsche CDU-Politik in diesem Land angerichtet hatten, sollten unter größtmöglichen 104 
Mitteleinsatz und unter Übernahme zahlreicher Konzepte bisher geschmähter Oppositionsvorschläge zumindest 105 
oberflächlich gekittet werden. Die Baustellen sind dabei keineswegs geheilt worden, nur übertüncht. 106 
Gleichzeitig veranstaltete ein dauerpräsenter Kretschmer eine beispiellose Charmeoffensive finanziert aus dem 107 
Staatssäckel, um seiner unerwarteten Ministerpräsidentschaft eine Verlängerung nach der Landtagswahl 2019 108 
zuzusichern.  109 

Der massive gesellschaftliche Rechtsruck, ausgehend von PEGIDA seit 2014 in Dresden und dem Erstarken der 110 
AfD bundesweit führte zu einer unmittelbaren Diskursverschiebung nicht nur im Freistaat. Das Spiel mit 111 
rechtspopulistischen Positionen bei gleichzeitiger Abgrenzung zur AfD durch Verneinung einer Koalition mit 112 
selbiger gehörte in den vergangen zwei Jahren zum Standard der sächsischen Union.  113 

Bereits bei den Bundestagswahlen 2017 hatte sich ein Teil des Elektorats unserer Partei Richtung AfD 114 
verabschiedet. Eine notwendige neue Positionsbestimmung musste deshalb erfolgen, gerade auch im Hinblick 115 
auf die anstehenden Landtagswahlen 2019. Der Landesvorstand wählte dafür den basisdemokratischen Diskurs 116 
– siehe „Basis ist Boss“ - dessen Ergebnis man in der Schwerpunktbildung als klar materialistisch am 117 
Markenkern bezeichnen muss. Diese Positionsbestimmung mit einer Reorientierung auf die wesentlichen 118 
Schwerpunkte linker Politik – sozialer Sicherheit, den Kampf um soziale Rechte, gegen Armut und für 119 
Gleichberechtigung – bleibt auch angesichts der Ergebnisse der Landtagswahlen aus Sicht des Landesvorstands 120 
alternativlos, obschon die Frage berechtigt ist, ob diese Neupositionierung, die klar an einer Haltungsfrage 121 
erfolgte, zu spät und zu zaghaft kam. DIE LINKE in Sachsen stand angesichts der gesellschaftlichen 122 
Rechtsentwicklung vor schwierigen Entscheidungen. Gemeinsam sind wir zu dem Entschluss gekommen, dass 123 
die Aufgabe unserer Positionen in den entscheidenden Fragen der Mitmenschlichkeit für uns nicht in Frage 124 



 

 

 

 

kommt. Ein solcher Kurswechsel hätte nicht nur gegen die Grundsatzprogrammatik unserer Partei verstoßen. 125 
Neben der Frage, wie glaubwürdig ein solcher Richtungswechsel bei jenen gewesen wäre, die wir durch klare 126 
Haltung der Vergangenheit bereits verloren hatten, stand das Bewusstsein, dass wir mit einem solchen 127 
Kurswechsel auch gerade jene von uns stoßen würden, die uns wegen unserer Haltung unterstützen. Eine klare 128 
Haltung in der sozialen Frage verbunden mit der Positionierung auf der Seite der Menschlichkeit ist Wesenskern 129 
der Programmatik der Partei DIE LINKE und kann nicht in Frage gestellt werden. Gleichwohl blieben die 130 
erhofften Erfolge durch Klarheit in dieser Position aus, wie das Wahljahr 2019 gezeigt hat. Zu tief erscheint der 131 
vorherige Funktions- aber auch Glaubwürdigkeitsverlust der Partei in der Bevölkerung zu sitzen. Es bleibt 132 
wesentliche Herausforderung der Landespartei, ihren Platz im Parteiensystem des Freistaates Sachsen im 133 
Spiegel der enttäuschenden Wahlergebnisse zu finden. Dies kann nicht allein Aufgabe der Landespartei sein, 134 
sondern muss in einem gemeinsamen Wirken – in Sachsen insbesondere mit der neuen Landtags- und den 135 
Kommunalfraktionen - stattfinden. 136 

Parteiliche Prozesse 137 

Mit der 2. Tagung des 14. Landesparteitages wurde dem Landesvorstand ein ambitioniertes Arbeitsprogramm 138 
auferlegt. Im Mittelpunkt stand in Folge der Ergebnisse der Bundestagswahl 2017 die Umsetzung der 139 
beschlossenen Offensive ländlicher Raum, die Erarbeitung eines Mitgliederkonzeptes und die Sicherstellung 140 
basisdemokratischer Beteiligung bei der Vorbereitung der Landtagswahlen 2019. 141 

Bereits unmittelbar nach dem Beschluss der Offensive ländlicher Raum begannen die Sondierungen bei den 142 
Gliederungen zur Aufnahme struktureller Bedarfe zur Entwicklung eines Konzeptes für die Durchführung der 143 
Offensive. Ziel war es, die konzeptionelle Arbeit des Projektes nicht als Top-Down-Prozess, also ein von oben 144 
herab über die Partei gestülptes Konzept zu entwickeln, sondern die breite Mitwirkung der Partei an der 145 
Konzeption zu ermöglichen. Die Mitglieder waren dazu aufgerufen, an einem Ideenwettbewerb teilzunehmen 146 
und konzeptionelle Vorschläge einzubringen. Dies kulminierte in der Beauftragung der Konzeption im Februar 147 
2018. Im Folgenden wurden eine Vielzahl von Gremien, bspw. die Beratungen der KreisgeschäftsführerInnen 148 
oder gemeinsame Beratungen mit dem Landesrat dazu genutzt, die Konzeption zu diskutieren und 149 
weiterzuentwickeln. Im Juni 2018 erfolgte die Beschlussfassung zur Offensive. Diese sah neben 150 
infrastrukturellen Maßnahmen, einem Fahrzeugkonzept, Modellprojekte und Tourenkonzepte auch die 151 
Förderung regionaler Maßnahmen mit Modellcharakter vor. Nach Beschluss des Konzeptes blieb die Umsetzung 152 
der Maßnahmen jedoch hinter den Erwartungen zurück. Bspw. die geplante Schaffung mobiler Büros war so 153 
zwar als Idee bei den Gliederungen auf großes Einvernehmen gestoßen, bei der Umsetzung fehlte jedoch die 154 
notwendige finanzielle Basis. Regionale Maßnahmen wurden nur vereinzelt beantragt. Insgesamt ist es nicht 155 
gelungen, die Offensive ländlicher Raum in die Partei zu implementieren. Von den durch den Landesparteitag 156 
bereitgestellten finanziellen Mitteln wurde nur ein kleiner Teil abgerufen. Der Ansatz, von Landesebene Geld 157 
bereitzustellen, um konzeptionelle Angebote örtlicher Gliederungen zu finanzieren, muss deshalb in dieser Form 158 
als gescheitert betrachtet werden, auch vor dem Hintergrund, dass zum Zeitpunkt des Beschlusses der 159 
Konzeption der Fokus schon viel stärker auf der Vorbereitung der kommenden Wahlen lag, als auf der 160 
Ausgestaltung der Offensive. 161 

Als gelungen bezeichnet werden muss jedoch der Ausbau der Hilfsstrukturen der Landespartei für die 162 
Gliederungen im Bereich der Mitgliederarbeit. So hat der Landesverband im April 2018 eine Mitarbeiterin zur 163 
Mitgliederbetreuung angestellt, die in ihrer konzeptionellen und organisatorischen Arbeit die Gliederungen in 164 
diesem Bereich unterstützt. Diese Unterstützungsleistung erfolgt dauerhaft durch Umstrukturierung der Mittel 165 
im Landesverband vollständig aus dem Haushalt der Landesebene und ist nach der Anstellung des MA 166 
Unterstützung Kreisverbände 2009 die zweite volle Stelle zur unmittelbaren Unterstützung der Gliederungen in 167 
ihren Aufgaben in der Landesgeschäftsstelle und leistet u.a. mit ihrer Arbeit an Schulungskonzepten, am 168 
Mitgliederkonzept oder bei der Vorbereitung des jährlichen Tags der (Neu-) Mitglieder einen wichtigen Beitrag 169 
zur Mitgliederarbeit im Landesverband.  170 

Bei der personellen Besetzung ist es dabei gelungen, eine Mitarbeiterin zu binden, die die dritte Säule der 171 
Ausgestaltung innerparteilicher Prozesse – die basisdemokratische Einbindung der Mitgliedschaft - 172 



 

 

 

 

konzeptionell und in der Umsetzung direkt unterstützen konnte. Mit Beschluss der 3. Tagung des 14. 173 
Landesparteitages im August 2018 in Hoyerswerda wurde auf Antrag des Landesvorstandes der Weg zur 174 
basisdemokratischen Beteiligung bei der Erarbeitung der Schwerpunkte für die Landtagswahl frei gemacht. 175 
Damit wurde erstmals eine Mitgliederbefragung zur Schwerpunktfindung für die Landtagswahlen ermöglicht. 176 
Damit verbunden war der Mitgliederentscheid über die Spitzenkandidatur für die Landtagswahl. In Vorbereitung 177 
der Mitgliederbefragung wurden 13 Regionalkonferenzen in den Kreisverbänden durchgeführt, auf denen die 178 
Thesen für die Mitgliederbefragung im „rollenden Verfahren“ erarbeitet wurden. Daneben gab es die Möglichkeit 179 
einer schriftlichen Beteiligung an der Thesenerarbeitung. Über 150 Thesen wurden auf diese Weise erarbeitet 180 
und eingereicht, von denen 15 schließlich in der Mitgliederbefragung zur Abstimmung gestellt wurde. Die 181 
Beteiligung an der Mitgliederbefragung mit etwas über der Hälfte der Mitgliedschaft ist dabei für den kurzen 182 
Zeitraum bemerkenswert. Dass sich nur ein Kandidat für die Bewerbung um die Spitzenkandidatur für die 183 
Landtagswahl fand, stellte jedoch im Nachgang den Sinn der Mitgliederbefragung in Frage. Da der 184 
Landesverband mit dieser Form der Mitgliederbeteiligung organisatorisches Neuland betreten hat, waren 185 
Prozessfehler nicht auszuschließen. Diese wurden jedoch im Nachgang dokumentiert, um bei künftiger 186 
basisdemokratischer Beteiligung aus diesen Erfahrungen lernen zu können. In der Folge des Prozesses wurde 187 
immer wieder sichergestellt, dass die erarbeiteten Thesen und Schwerpunkte sich in Programm und Kampagne 188 
wiederfinden. In diesem Sinne war, ist und bleibt dieser basisdemokratische Prozess ein Erfolg und Vorbild für 189 
die künftige inhaltliche Arbeit im Sinne basisdemokratischer Beteiligung. An dieser Stelle einen herzlichen Dank 190 
an alle GenossInnen, die sich an diesem Prozess beteiligt haben.  191 
 192 
Wahljahr 2019 193 

Die Vorbereitung des Wahljahres 2019 in Sachsen war bestimmende Aufgabe über die gesamte 194 
Legislaturperiode. Bereits bei der Vorstandsklausur im November 2017 hat der Landesvorstand zur 195 
organisatorischen Unterstützung der Kreisverbände bei der Vorbereitung der Kommunalwahl und der Findung 196 
von Kandidierenden die AG Kommunalpolitik gebildet und im März 2018 zur Bereitstellung von 197 
Mobilisierungsmaterialien budgetiert. Ebenso entstand aus der Mitte der AG in Kooperation mit der im Januar 198 
2018 gebildeten Grundsatzkommission heraus ein kommunalpolitisches Eckpunktepapier, welches die 199 
Grundlage für die landeszentrale Unterstützung der Kommunalwahlen bildete. Entsprechend der Wünsche der 200 
Kreisverbände wurde eine landesweite Unterstützungskampagne mit diversen Druckerzeugnissen und Plakaten 201 
bereitgestellt. Der Fokus lag dabei auf der Unterstützung der Flächenlandkreise. Nichtsdestotrotz erfolgte eine 202 
aktive Unterstützung auch der Verbände in den kreisfreien Städten im Rahmen ihrer Wünsche und 203 
Anforderungen. 204 

Im Hinblick auf die Europawahlen hat sich der Landesvorstand insbesondere als Mittlerin von aus der Basis 205 
getragenen Änderungsanträgen an das Europawahlprogramm positioniert. Insgesamt lagen ihm im Januar 2019 206 
82 Änderungsanträge vor, von denen er 75 übernommen und im Namen des Landesverbandes an den 207 
Europaparteitag gestellt hat. Ein großer Teil dieser Änderungsanträge floss als Übernahme bzw. Teilübernahme 208 
sinngemäß in das Europawahlprogramm ein.  209 

In Bezug auf die Vorbereitung der Landtagswahlen hatte der Landesvorstand, wie beschrieben, seit Anfang 210 
2018 an der Ermöglichung des basisdemokratischen Beteiligungsprozesses gearbeitet, dessen Höhepunkt die 211 
4. Tagung des 14. Landesparteitages bildete, auf dem der Spitzenkandidat vorgestellt und die Schwerpunkte 212 
aus der Mitgliederbefragung beschlossen worden sind. Schwerpunkt der Arbeit bildete danach die Sicherung 213 
der Schwerpunkte bei der Erarbeitung des Landtagswahlprogramms und der Kampagne für die Landtagswahl. 214 
Die eingesetzte Redaktionsgruppe hat drei Arbeitsfassungen an den Landesvorstand übergeben, welche auf 215 
zwei Sitzungen ausführlich debattiert, bereinigt und als Leitantrag im April 2019 in die Gliederungen gegeben 216 
wurde. Auf der 1. Tagung des 15. Landesparteitages im Juni 2019 in Chemnitz wurde das breit debattierte und 217 
von zahlreichen Änderungsanträgen – von denen eine Vielzahl durch den Landesvorstand übernommen worden 218 
waren – qualifizierte Papier verabschiedet. Zur organisatorischen Vorbereitung der Landtagswahlen hatte der 219 
Landesvorstand auf seiner Klausur im September 2018 bereits das Wahlplenum wieder einberufen, um die 220 
Einbindung der Kreisverbände und weiterer Strukturen in die Kampagnenerarbeitung abzusichern. Im Januar 221 



 

 

 

 

2019 erfolgte ebenfalls die erste Debatte über die Eckpunkte der Wahlstrategie, welcher nach erster Lesung 222 
der Textfassung in zweiter Lesung im April 2019 beschlossen und am 31. Mai 2019 evaluiert wurde. Dazu 223 
gehörte auch die Ausrufung und besondere Unterstützung strategischer Wahlkreise für den Landesverband.  224 

Der Landesvorstand sah sich in der organisatorischen Umsetzung der Landtagswahlen im Freistaat der den 225 
gemeinsam vereinbarten Schwerpunkten zur Landtagswahl verpflichtet. Die Sicherstellung einer 226 
funktionierenden Wahlkampfstruktur inklusive der Reorganisation der 2017 erstmal eingesetzten eigenen 227 
Logistikstruktur, die landesweite Präsenz der Partei und die Unterstützung der Gliederungen durch zentrale 228 
Serviceangebote – ob bei Touren, bei Materialerstellung und -verteilung, etc. – waren dabei maßgeblich. Eine 229 
organisatorische Wahlauswertung wird gemeinsam mit den Gliederungen erarbeitet. Es bedarf dabei einer 230 
Evaluation, ob und wie unsere Wahlkampfstrukturen, die wir in vergangenen Wahlkämpfen erprobt und auch im 231 
Wahljahr 2019 eingesetzt haben, in künftigen weiterhin tragfähig sein können. Die strukturellen Lücken, 232 
Streuverluste in der Kommunikation und die notwendigen Unterstützungsbedarfe der Gliederungen – obschon 233 
sie diesmal die Landesgeschäftsstelle bereits an die Grenze des Leistbaren gebracht haben – werden durch 234 
unser Abschneiden bei den Wahlen im Jahr 2019 und den daraus resultierenden fehlenden personellen, 235 
strukturellen und finanziellen Ressourcen eher größer.  236 

Insgesamt ist auch für den Landesvorstand das Abschneiden unserer Partei im Freistaat Sachsen im Zuge der 237 
vergangenen Wahlkämpfe mehr als enttäuschend. Wir danken an dieser Stelle allen engagierten 238 
WahlkämpferInnen aus unserem Landesverband und aus allen Teilen der Republik. Ihr unermüdlicher Einsatz 239 
und Kampf für ein gutes Abschneiden der sächsischen LINKEN hat unsere Kampagnen ins Land getragen. Unser 240 
Abschneiden bei den Wahlen wird dieser gemeinschaftlichen ehrenamtlichen Leistung nicht gerecht.  241 

Beschlüsse 242 

Neben diesen drei Schwerpunkten hat der Landesvorstand verschiedene weitere Themen bearbeitet und – 243 
auszugsweise - folgende Beschlüsse gefasst: 244 

Lfd. Nr. Thema 

6-014 Bildung einer Grundsatzkommission 

6-019 Beteiligung des Landesverbandes am Marx-Jahr 2018 

6-022  Unterstützung der Siemens-Werker in Görlitz und Leipzig 

6-037 Grundsatzbeschluss zur Veränderung der Fördermittelpraxis in Sachsen 

6-039 Durchführung einer Klimakonferenz 2018 

6-041 Unterstützung Volksantrag längeres gemeinsames Lernen 

6-061 Einrichtung eineR LandesinklusionsbeauftragteN für den LV Sachsen 

6-063 Aktionsplan Ost  

6-092 Relaunch der durch den Landesverband betriebenen Websites 

6-110 Beitritt zum Bündnis gegen das Polizeigesetz 

6-133 Wahlkampfstruktur der sächsischen LINKEN 

6-144 
Durchführung einer Veranstaltung mit Gregor Gysi anlässlich der rechten 

Ausschreitungen in Chemnitz 

6-149 
Einladung sächsischer Bundestagsabgeordneter zur Teilnahme an jeder 



 

 

 

 

Vorstandssitzung 

6-150 
Anschaffung von Hardware für die Kreisverbände zur Unterstützung ihrer 

organisatorischen Arbeit 

6-151 Unterstützung EP-Kandidatur von Conny Ernst 

6-170 Schwerpunkte Kommunalwahlen 

6-173 Anschaffung eines Bühnenanhängers  

6-180 Benennung von BeisitzerInnen im Landeswahlausschuss 

6-191 Auswertung Mitgliederentscheid 

6-198 Aufruf zur Förderung von Kommunalkandidaturen von Frauen 

6-203-1 Wahlstrategie für das Wahljahr 2019 

6-204 Finanzielle Unterstützung Bündnis Längeres gemeinsames Lernen 

6-224 Unterstützung 1Europa im Mai 

6-230 Unterstützung unteilbar 

6-240 Anerkennung LAG Netzpolitik und Gaming als landesweiten Zusammenschluss 

6-244-248 Beschluss zur Benennung strategischer Wahlkreise 

6-257 Ergänzende Vereinbarung mit den Bundestagsabgeordneten 

  

Auf die Aufführung wiederkehrender Beschlüsse wie zum 1. Mai oder von Aktionspaketen für den Frauentag 245 
wird hier verzichtet, obschon die thematische Begleitung dieser Jahrestage regelmäßig Thema in den Sitzungen 246 
des Landesvorstandes waren.  247 

4. Veranstaltungen und Aktionen 248 

Der Landesvorstand hat die folgenden Veranstaltungen und Aktionen aktiv unterstützt bzw. koordiniert 249 
(auszugsweise): 250 

 NoCompact am 25.11.2017 in Leipzig 251 
 Frauentag 252 
 Tag der Arbeit 253 
 Aktionen anlässlich der Erinnerung an den 13/14. Februar in Dresden  254 
 Protestaktionen gegen den Naziaufmarsch am 5. März in Chemnitz 255 
 Protestaktionen gegen *GIDAs in Sachsen 256 
 Beteiligung an den Protesten gegen Schild-und Schwert-Festival in Ostritz 257 
 Beteiligung am Bündnis gegen das neue sächsische Polizeigesetz 258 
 Unterstützung #unteilbar 259 
 Unterstützung 1Europa 260 
 #wirsindmehr 2018 in Chemnitz 261 
 CSDs in Dresden, Leipzig , Chemnitz und Pirna 262 



 

 

 

 

 Tag der Sachsen 263 
 Unterstützung des Festes der LINKEN  264 
 Tag der (Neu-)Mitglieder 265 
 Landtagswahlkämpfe anderer Bundesländer 266 

 

5. Finanzen des Landesverbandes & Strukturfragen 267 

In Folge der sinkenden Einnahmen aus der staatlichen Parteienfinanzierung nach der Landtagswahl 2014 sah 268 
sich der Landesverband mit einem sinkenden finanziellen Spielraum konfrontiert. Die hieraus erfolgende 269 
Notwendigkeit der Konsolidierung insbesondere im Hinblick auf die zukünftige Aktions- und 270 
Kampagnenfähigkeit besonders in der anstehenden Wahlauseinandersetzung 2019 hat dazu geführt, dass dem 271 
Landesverband im Wahljahr 2019 in etwa die gleiche Summe zur Verfügung stand wie im Wahljahr 2014. In 272 
Folge des Wahlausgangs insbesondere der Landtagswahl 2019 verschlechtert sich die Einnahmesituation des 273 
Landesverbandes erheblich. Maßnahmen zur Ausgabenreduktion wurden bereits in der Vergangenheit ergriffen, 274 
da die Potentiale zur Einsparung bspw. im Geschäftsstellenbetrieb ausgereizt waren, hat sich der 275 
Landesvorstand deshalb bisher auf die Stabilisierung der Einnahmeseite konzentriert. Bereits in der 276 
Vergangenheit erfolgte Bitten um freiwillige Anpassung der Mitgliedsbeiträge durch die Mitgliedschaft wurden 277 
auch in dieser Legislatur vollzogen. Auch freiwillige Erhöhungen der Mandatsträger*innenbeiträge wurden 278 
erbeten.  279 

Eine besondere Schwierigkeit bei der Erstellung der Finanzplanung stellt weiterhin der teilweise zu 280 
pessimistische Planansatz in den Kreisverbänden dar. Der Landesverband ist zwingend auf eine möglichst 281 
realistische Einnahmeplanung der Kreisverbände angewiesen, da diese die Grundlage der eigenen Einnahme- 282 
und – in der Folge – auch Ausgabenplanung des Landesverbandes darstellt. In der Vergangenheit blieb die 283 
Planung der erwartbaren durchschnittlichen Mitgliedsbeiträge wie auch der Mitgliederzahl insgesamt teilweise 284 
deutlich hinter den im Jahresabschluss realisierten Ergebnissen zurück. In der Folge klafften Planansatz des 285 
Landesverbandes und tatsächliches Jahresergebnis auseinander. Hier wurde mit Rücksprache der 286 
Kreisverbände auf eine realistischere Planung gedrungen, da sich der Landesverband finanziell wie auch 287 
strategisch-organisatorisch nur innerhalb des eigenen Planansatzes bewegen kann. Ist dieser zu niedrig gesetzt, 288 
bleiben finanzielle Spielräume zur politisch-inhaltlichen Arbeit ungenutzt.  289 

Gerade im Hinblick auf die ab kommenden Jahr zu erwartende sinkende Einnahmesituation der Landespartei ist 290 
ein realistischerer Planansatz jedoch notwendig. Der derzeitige Landesvorstand sieht sich dabei in der Pflicht, 291 
bereits jetzt Vorschläge und Optionen zu erarbeiten, wie die Arbeit des Landesverbandes auch vor dem 292 
Hintergrund der sinkenden Einnahmen künftig gesichert werden kann. Die Bitte um freiwillige 293 
Beitragserhöhungen wird dabei die entstandene Lücke nicht decken können, weshalb der Landesverband 294 
diesmal auf der Ausgabenseite einsparen muss. Der amtierende Landesvorstand wird dem künftigen 295 
Landesvorstand hierfür Vorschläge unterbreiten.  296 

Eine Reduktion der Ausgaben der Partei im Bereich der Personalkosten scheint dabei kaum möglich. Der 297 
Landesverband hat im Vergleich zu anderen Landesverbänden trotz Schaffung der Stelle der 298 
Mitgliederbetreuung weiterhin eine der geringsten Personaldichte im Verhältnis zur Anzahl der Mitglieder. Die 299 
Landesgeschäftsstelle arbeitet dabei serviceorientiert an den Bedürfnissen der örtlichen Strukturen. Ein 300 
Großteil der Arbeit der Landesgeschäftsstelle betrifft daher die Unterstützung der Kreis- und örtlichen Verbände 301 
bei ihrer Arbeit. Angesichts der kommenden Herausforderungen und des Eingeständnisses schwindender 302 
Ressourcen vor Ort, wird eine der vordringlichen Aufgaben des kommenden Landesvorstandes sein, eine 303 
Strukturreform der Landesgeschäftsstelle, wie sie unabhängig von den Wahlergebnissen angedacht war, 304 
durchzuführen und dabei in Anbetracht der Wahlergebnisse und ihr Folgen eine Aufgabenkritik wahrzunehmen. 305 
Die Aufgabe der Konsolidierung der Strukturen und der Finanzen, aber auch der Aufgabenkritik wird deshalb 306 
eine Herausforderung für den neuen Landesvorstand bleiben.  307 


